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90 König Lear. Akt 4, Sc. 7

Und dann zum Tauſch mein Bruder ! — Hier im Sande Heil
Verſcharr ' ich dich, der Wolluſt frevlen Boten . O,
Zu ſeiner Zeit kommt dies entweihte Blatt Der
Dem todtgewollten Herzog zu Geſicht ; 2
Dann ſteht es ihm gewiß nicht wenig an, Der
Daß ich ihm deinen Tod berichten kann . ( Edgar ſchleppt den 0

Leichnam fort . ) Na
Gloſter . Der König toll ; wie zäh iſt doch mein Geiſt , 0

Daß ich noch bei mir bin und meines Jammers Do
Bewußtſein habe! Wär ' ich doch verrückt !
So wär ' mein Sinn von meinem Gram geſchieden ; JoUnd bei verkehrten Phantaſien würde
Mein Schmerz die Kenntniß ſeiner ſelbſt verlieren .

Edgar kommt zurück.
Edgar . Reicht mir Eure Hand ! ( Man hört in der Ferne Trommeln. )

Mich dünkt , ich höre fernen Trommelſchlag ;
Kommt mit , ich will zu einem Freund Euch führen . (Beide ab. )

Hiebente Seene .
Ein Zelt im franzöſiſchen Lager .

Lear auf einem Bette ſchlafend; Arzt, Edelmann und Andere ſtehen um
ihn. Cordelia und Kent treten auf. Hinter der Scene ſanfte Muſik.

Cordelia . Du guter Kent , wie werd ' ich deine Güte
Dir je erwidern können ? Ach ! mein Leben
Iſt viel zu kurz, und jedes Maß zu klein .

Kent . So anerkannt , iſt überreich bezahlt ,
All ' meine Reden ſind die lautre Wahrheit ;
Nichts ab⸗ noch zugethan , nein , grade ſo .

Cordelig . Nimm beſſre Kleider ; dieſe Tracht erweckt
Erinnerung an jene ſchlimmen Stunden .
O weg damit !

Kenk. Nein , theure Königin ;
Jetzt ſchon erkannt ſein , ſchadet meinem Plau .
Als Lohn beding ' ich, daß Ihr mich nicht kennt ,
Bis es die Zeit und ich zweckmäßig finden .

Cordelia . So ſei ' s, mein guter Lord . ( Zum Arzt ) Was
macht der Köuig ?

Arzt . Er ſchläft noch, Shidese Frau .
Cordelia . Ihr güt ' gen Götter ,
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Heilt dieſen Bruch in ſeinem irren Geiſt !

O, windet die verſtimmten Saiten , ach!

Dem kindgewordnen Vater wieder auf !

Arzt . Beliebt es Eurer Majeſtät , daß wir

Den König wecken ? er hat lang ' geſchlafen.

Cordelia . Folgt Eurer Einſicht nur , und richtet Euch

Nach Eurem Willen . Iſt er umgekleidet?

Edelmann . Ja , gnäd ' ge Frau , als er feſt ſchlafend lag ,

Da zogen wir ihm friſche Kleider au.

Arzt . Bleibt , gnäd ' ge Königin , wenr

Ich zweifle nicht au ſeiner Mäßigung .

Cordelia . Sehr wohl .

1 wir ihn wecken ;

Arzt . Kommt näher , bitt ' ich. (Sinausrufend. ) Lauter dieMuſikl

Cordelia . Mein theurer Vater ! O Geneſung , gib

Heilkräfte meinen Lippen ; dieſer Kuß

Beſänftige den ungeſtümen Gram ,

Den meine Schweſtern deinem Alter ſ

Kent. Mitleidige und theure Königin !

Cordelia . Und wärſt du auch ihr Vater nicht geweſen ,

Dies Schneehaar mußte ſchon ihr Mitleid wecken.

War dies ein Haupt , es Stürmen preiszugeben,

Dem tiefen , furchtbarn Donner Stand zu halten ?

Im ſchaudervollen und behenden Flug

Gekreuzter , ſchneller Blitze , ach ! zu wachen

In dieſer dünnen Hüllel Meines Feindes Hund ,

Und hätt ' er mich gebiſſen, fände doch

In ſolcher Nacht an meinem Feuer Platz ;

Und armer , alter Vater , mußteſt du

Mit Schweinen dich und Raubgeſindel betten,

Auf kurzem faulem Stroh ! O Jammer , Jammer !

Ein Wunder , daß nicht Leben und Verſtand

Auf einmal endetke . — Er wacht, ſprecht zu ihm !

Arzt . Thut Ihr es, gnäd' ge Frau: ſo iſt ' s am beſten.

glicher Vater ? wie geht
Cordelia . Was macht mein könig

es Eurer Hoheit ?

Ktar . Ihr kränkt mich, daß Ihr aus dem Grab mich nehmt . —

Du biſt ein ſel ' ger Geiſt ; doch ich gebunden

Auf einem Rad von Feu' r , das meine Thränen

Hitzt wie geſchmolzen Blei .

chufen !
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DieCordelia . Herr , kennt Ihr mich ? 8
155 DochEear . Du biſt ein Geiſt ; ich weiß es wohl — wann ſtarbſt du ? DieCordelig . Noch immer weit , weit weg. 5 NehArzt . Er iſt kaum wach ; laßt ihn ein Weilchen ruhn ! BisLear . Wo war ich denn ? wo bin ich ? — Heller Tagꝰ —

Man hat mich arg getäuſcht . — Ich ſtürb ' aus Mitleid ,Wenn ich ſo Audre ſäh ' . — Ich weiß nicht , was ich ſageßIch will nicht ſchwören , dies fei ' n meine Hände ; —
Laßt ſehn ; ich fühle dieſen Nadelſtich.
Wär ' ich doch überzeugt von meinem Zuſtand !

Cordelia . O, ſeht mich an, mein Vater !
Streckt Eure Hände ſegnend über mich. (CLearkniet vor Cor—

delia nieder . )
Nein , knieen ſollt Ihr nicht .

Lear . O, ſpotte nicht !
Ich bin ein ſchwacher , kind' ſcher , alter Mann ,Bin achtzig Fahr und drüber . —

3Und grad ' herausgeſagt , ich fürchte faſt ,
Nicht völlig bei Verſtand zu ſein . Mich dünkt ,
Ich ſollt ' Euch kennen und auch dieſen Mann , (auf Kent deutend)Doch zweifl ' ich noch ; denn ich begreife nicht ,An welchem Ort ich bin ; all meine Kunſt
Beſinnt ſich dieſer Kleider nicht , noch weiß ich,Wo ich die letzte Nacht geweſen bin .
O, lacht nicht über mich ; ſo wahr ich lebe ,
Ich halte dieſe Dame für mein Kind
Cordelia .

Cordelia . Ich bin es auch , ich bin es.
Lear . Sind Eure Thränen naß ? ja , meiner Treu ' ! l

Ich bitt ' dich, weine nicht ! —
Und haſt du Gift für mich, ich will es trinken .
Ich weiß , du liebſt mich nicht ; denn deine Schweſtern,Wenn ich nicht irre , haben mich gekränkt .Du haſt doch einen Grund , ſie haben keinen .

Cordelig . Kein Grund , kein Grund .
Lear . Bin ich in Frankreich ?
Hent . Ihr 8 in Eurem eignen Königreich.Lear . Betrügt mich nicht.
Arzt qu Corbelia ) . Seid ruhig , Königin ,



König Lear. Akt 5, Sc. 1.
0

Die ürgſte Wuth iſt , wie Ihr ſeht, geheilt⸗

ſtarbſt duẽ Doch iſt es noch gefährlich, jene Zeit ,

Die er verloren hat , ihm aufzuklären .

Nehmt ihn mit Euch hinein , und ſtört ihn nicht,

r Tag ? —
Bis er ſich mehr erholt .

s Mitleid Cordelia gu Lear) . Ge ällt es Eurer Hoheit mitzugehn?

8 ich fagef Eear . Du mußt Geduld mit meiner Schwäche habenz

Vergiß , vergib mir ; ich bin alt und kindiſch .

(Lear, Cordelia , Arzt und Diener ab. )

Edelmann . Iſt es andem , daß der Herzog Cornwall ſo

erſtochen ward ?

' et vor Cor
Hent . Ganz zuverläſſig , Herr.
Edelmaun . Wer iſt der Anführer ſeines Heeres ?

gent . Der Baſtard Gloſter ' s , wie die Rede geht .

Edelmann . Man ſagt , daß Edgar , ſein verbannter Sohn ,

mit Kent in Deutſchland lebt .

Keut . Das Gerücht iſt ſchwankend. S iſt Zeit , ſich um⸗

zuſehn ; die Heeresmacht des Reichs rückt ſchleunig näher .

Edelmann . Die Entſcheidung wird wahrfcheinlich ſehr

nt deutend)
blutig ausfallen . Lebt wohl , Herr ! Ab. )

Kent . Mein Plan und Lauf wird bald ans Ziel gebracht :

Schlecht oder gut , wie dieſes Tages Schlacht . Ab. )

) en ruhn !

Fünfter Akt .

Erfte Scene .
Treu ' !

Das Lager des brittiſchen Heeres bei Dover .

ſtern
Edmund, Regan, Offiziere und Soldaten mit Trommeln und Fahnen

treten auf.

Edmund (zu einem Ofſizier). Forſcht, ob der Herzog ſeinem

Vorſatz treu bleibt;

Und ob ſeitdem ihn nichts bewogen hat ,

Den Plan zu ändern ; er iſt wauͤkelmüthig

Undunentſchloſſen. Biüngtuns ſeinen Eütſchluß ! offaßtrad
Regan . Der Schweſter Boten traf gewiß ein Unfall .
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